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Es gibt aber auch Doppelsterne, die vor allem im Spiegelteleskop eine
wahre Augenweide sind. Ein solcher ist der Stern Beta im Schwan, genannt
Albireo. Die beiden Sterne sind ausgesprochen verschiedenfarbig, der eine
gelb, der andere bläulich. Der Stern Eta der Cassiopeia löst sich im Teleskop
in zwei nahe beieinanderliegende Sonnen aut, eine purpurne und eine gelbe.
Die Komponenten dieses Sternpaares führen in rund 500 Jahren eine volle
Umdrehung umeinander aus und befinden sich in der verhältnismäßig geringen
Entfernung von 18 Lichtjahren.

So könnten wir fortfahren mit der Beschreibung der verschiedensten
Doppelsterne. Immer sind es zusammengehörige Sonnen, die sich langsam
bewegen — und doch bietet jedes dieser vielen Systeme eigene Reize. Unser
Freund möchte aber vielleicht etwas anderes sehen. Er sei getrost, wir können
ihn mit weiteren Augenweiden bekannt machen.

10. Sternhaufen

Wahrscheinlich jedermann kennt das Sterngrüpplein des Siebengestirns
oder der Pleiaden, besonders im Winter hoch im Süden zu beobachten. Richten

wir unser Rohr auf diese Stelle und setzen das Okular für die kleinste
Vergrößerung ein I Vielleicht kann der Neuling einen Ausruf des Entzückens nicht
verkneifen, vielleicht vergißt er einen Augenblick, daß er noch auf der Erde
steht. Auf mattdunklem Grund leuchten Dutzende von Diamanten, zerstreut
über das ganze Blickfeld, in allen möglichen Farbtönen, einige von ihnen
blendend hell, andere, die Mehrzahl, schwach aus der Dunkelheit sich
abhebend. Wir stehen hier vor einer Sfernfamilie mit über 200 Mitgliedern, die
im Raum alle einem gemeinsamen Ziel zuwandern. Der Pleiaden-Sternhaufe
liegt in rund 400 Lichtjahren Entfernung; um ihn ganz zu durchqueren, braucht
das Licht ganze 18 Jahre! (Tafel I).

Auch von diesen Sternhaufen gibt es noch eine große Zahl, vor allem in
der Gegend des Milchstraßenbandes, wo der Sternreichtum noch größer ist.
Nicht immer sind aber die Haufensterne nach zufälliger Manier verteilt wie in
diesen sog. offenen Haufen. Richten wir im Sommer unser Instrument auf das
unscheinbare Nebelwölklein im Sternbild Herkules. Ist die Nacht klar und die
Luft ruhig, z.B. nach einem reinigenden Regen, erleben wir ein Schauspiel,
das seinesgleichen sucht: bei mittlerer Vergrößerung (ca. 100fach, evtl. weniger)

löst sich die neblige Masse bis weit gegen ihr Zentrum auf in Tausende
von Sternchen. Es ist dies eine gigantische Ansammlung von Hunderttausenden
von Sonnen, verfeilt auf einen kugelförmigen Raum mit 160 Lichtjahren
Durchmesser, ein sog. Kugelsternhaufe. Diese Art von Sternfamilien ist verhältnismäßig

selten, man kennt heute knapp 100 Kugelsternhaufen von denen einer,
der Herkuleshaufe, gerade noch ohne Fernrohr gefunden werden kann (Tafel II).

34


	Sternhaufen

